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Norden bıs ZU Sınal), un den zeıtlıchen Rahmen markıeren mıiılıtärısche Interventionen Frank-
reichs (Napoleons Syrienexpedition 1Im Jahre 799 und dıe Entsendung e1Ines französıschen
Expeditionskorps In den Jahren Es sınd Jahrzehnte, dıe nıcht TST Frankreıichs Praäsenz
1M Orıient begründen (auf dıe Vorgeschichte se1t dem Jahrhundert geht erf. urz e1n), dıe
iıhr ber Jetzt 1mM Z/Zusammenhang mıt der Besetzung Syrıens durch Muhammad Alı VO  —

Agypten un den sıch verstärkenden Aktıvıtäten auch anderer europäılscher Mächte (Groß-
brıtannıen, Österreich-Ungarn, u.  an ıne besondere Dynamık verleihen.

In dıesem Rahmen mıteinander rıyalısıerender europäılscher Interessen, dıe sıch 1M schwachen
Osmanıschen Reich Jeweıls ıhre relıg1öse Mınderheıiıt qls Interventions-Basıs suchen, gründet
Frankreıch seınen Machtanspruch auf se1ın Protektora ber dıe Katholıken des Orıients ber
dıe lateiınıschen Instıtutionen ebenso WıEeE insbesondere ber dıe mıt Rom unıerten orıentalıschen
Kırchen. Das führt Schlıicht In eiıner Breıte dUus, wWwıe S1e das TIThema se1nes Buches nıcht erwarten
äaßt Denn N1IC 11UT U dıe »syrıschen Chrıisten« nämlıc dıe Kırchen mıt syrıscher Lıiturgle-
sprache) geht ın seıner Darstellung, sondern (ıim Blıck uch auf dıe unıerten Griechen un
unıerten Armenıer, auf dıe Streıiterejen den Besıtz den Heılıgen Stätten Palästinas)
dıe katholiıschen »Chriısten In S5Syrien« allgemeın. Im Zentrum der Arbeiıt stehen freilıch dıe
Maronıiıten des Lıbanon als Gheder der größten unıerten Kırche für Frankreich dıe esteste
Stütze 1M Osmanıschen Reich un umgekehrt Frankreıch für Ss1e als das heimlıche Vaterland,
als dessen Vorhut Ss1e sıch selber sehen un dessen Kultur S1IE sıch ganz öffnen (was erf. bıs
in dıe Gegenwart hın auszıeht).

[ ıe Fronten, dıe 1Im Jahrhundert auf verschıedenen und siıch zugleıch überschneı1denden
Ebenen einander gegenüberstehen (Maronıiten Drusen, Christen Muslıme, Mınder-
heıten vereınt UOsmanen, europäılsche Mächte mıteinander un gegeneınander, das
Osmanısche Reich der mıt ıhm 1M Bunde), un: dıe immer wıeder blutigen Auseinandersetzungen
(mıt ihrem Höhepunkt ın den Jahren stellt Schlıicht gestutz auf zeıtgenössische
Eınzelpubliıkationen un umfangreıches Archıymaterı1al In wünschenswerter Klarheıt dar Dalß

dabe! seıne schwer zugänglıchen Quellen ausführlıch 1M Wortlaut zıtiert, eiß ıhm der Leser
danken. Schlicht ware freilıch einem NOC breıiteren Leserkreıis entgegengekommen, WENN

se1ıne Zıtate dıe nıcht [1UT französısch und englısch, sondern 1ImM Eıinzelfalle uch spanısch,
arabısch un: türkısch begegnen) auch iın Übersetzung geboten hätte

Und den breıteren Leserkreıs denkt der erf. Recht selber, WEeNnN Orwort, 1)
ın seıner Arbeıt eın historisches Phänomen behandelt sıeht, »das ebenso ZUT Osmanıschen WIıE
ZUT französıschen Geschichte gehört, gleichermaßen dıe Geschichte des arabıschen Vorderasıen
berührt WIıe dıe des chrıstlıchen Orıjents«, un das zumal dıe unruhıge Geschichte des Lıbanon
1m gegenwärtigen Jahrhundert in iıhrer Wurzel erkennbar macht

Wolfgang Hage

ertran: de Mar gETI1G, Introduction l’hıstoire de l’exegese, Les peres
STECCS el orıentaux, Editions du erf Parıs 1980, VI1/328
Der vorlıegende Band AdUus der Reıihe »Inıt1ati1ons« bıetet In knapper und iınhaltsreıicher Form
den xegeten, den Patrologen, den Kırchenhistorikern un den Vertretern verschiıedener nıcht-
theologıscher Wıssenschaften eıinen Durchblick. WI1IE ıh bıslang och nıcht gab TOLZ des
Interesses, das den theologischen Schulen auf dıe Exegese verwandt wırd, un vieler
Studıen Eınzelfragen, welche dıe Exegese der Kırchenväter mıt betreffen, wurde erstaunlıcher-
we1lse och ın keiner Sprache ıne Geschichte der altkırchliıchen Exegese vorgelegt. ach den

Erfahrungen In der Dogmatık, dıe durch das Studıum der Dogmengeschichte un be-
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sonders durch das Hınhören auf dıe Theologıe der ater VOIN allerle1 Engführungen befreıt wurde,
ist a begrüßenswert, da l der durch seıne Arbeıt uch dıe Lxegese ZU Studıium ıhrer
Geschichte herausfordert und damıt gew1ß ıhrer Erneuerung un! Bereicherung beıiträgt.

Der nenn seıne Arbeıiıt bescheiden AT eıne Einführung In die Geschichte der Exegese
un betont 1Im Vorwort ausdrücklıich. da ß och vieles ausgearbeıtet werden müßte. damıt eıne
eigentliche Geschichte der Ekxegese entstünde. Aus doppeltem Girund macht seıne Einschränkung
weıl seıne Arbeıt begrenzt ist un: wichtige xegeten AUS der ahl der Kırchenväter nıcht
behandelt werden (»In dieser Einführung wırd der Leser nıchts finden ber Gregor VO Nazıanz,
Basılıus, Cyrıll VO Jerusalem, aX1mus den Bekenner, Johannes VOI! Damaskus: uch nıchts
ber andere wichtige Schriftsteller der Väterzeıt WIE Melıton VON Sardes SOWIE später VO den
Antıiıochenern ber Diodor VOIN Tarsus und Theodoret VO  — Cyrus der VO  —_ den Alexandrınern
ber Isıdor Vo Pelusion: der der jener VO iıhnen wırd höchstens beiläufig erwähnt«
und der Kürze se1lner Darlegungen (»Man könnte jedem VO  en den Vätern. auf dıe eın

Kapıtel verwandt wiırd, eınen Sanzeh Band wıdmen der uch mehr als 1L1UT eınen Band << 10)
ETr wolle künftiges Forschen durch seıne Einleitung erleichtern, schreıbt GI; und habe sıch
darauf beschränkt, VO  —_ anderen Forschern (ın einıgen Fällen uch VOoO  — ıhm selber) erarbeıtete
Ergebnıisse ber dıe exegetischen Arbeıten der verschıedenen SGFE zusammenzustellen »und
dabe!1 darzutun, WdsS der besondere Beıtrag (dıe besonderen Beıträge) jedes einzelnen WAal (waren),
wobe!l für jeden konkrete Beispiele seıner Exegese angeführt werden« S 42 In ehn Kapıteln
ber Justin den artyrer, renäus VO  — Lyon, Clemens Vo Alexandrıen, Orıgenes, Athanasıus,
Ephräm den yrer, dıe Schule VOINl Antıiochıien, Johannes Chrysostomus, Gregor VO  —_ yssa un!:

Cyrıll VOIl Alexandrıen versucht der seınem Programm, das »a la fO1s lımıte eit ambıt1euX«
nennt, gerecht werden un legt se1ıne Sıcht dar VO erden der kırchlichen Exegese, VO

iıhren entscheıidenden Schritten In Rıchtung auf ıne tıefere un vollere Einsıcht ın den ınn
des Bıbeltexts, ber uch VOoO ihren chwächen un Gefährdungen, dıe Jeweıls durch weıteres
Eındringen aufzufangen galt

[)as Werk ist nıcht 1L1UT eıne Lektüre. in dıe Ial sıch vertieft : ist In der Tat abgefaßt,
daß e1ım Leser weıteres Fragen und hoffentlich be1 den Fachleuten weıteres Forschen NS
ziert.

TNS (3r Suttner

Pro Orıente, ÖOkumene ONZ1 Unfehlbarkeıt, T'yrolıa Innsbruck/Wıen/
München 1979, 230
|DJTS Referate drejer Arbeıtstagungen AdUs den Jahren I972: 9/3 un 1976, dıe VO Wıener

Stiftungsfonds Pro Orıente veranstaltet wurden und dıe internatıonale Zusammenarbeıt alt-
orjıentalıscher., orthodoxer, katholischer un evangelıscher Theologen förderten, werden In dıiıesem
Band vorgelegt. Kardınal Wıllebrands, der eın Vorwort gab, führt AUS » Der Band umfaßt gxte.
dıe auf den ersten Blıck alt erscheıinen mögen : Referate un Berichte der Theologıischen
Konferenz Vo Maı U7 ber ‘Konzıl un Unfehlbarkeıt’, Referate un Berichte der fünften
Konferenz VO Aprıl 9’73 ber ‘DDıIe 1ıne Kırche und dıe vielen Kırchen), Wel orträge ZUT

ZehnJjahrfeıer der Aufhebung der Anathemata 1m Januar 976 In (iraz ber schon e1ım Lesen
dıeser kurzen Aufzählung spur‘ INall, daß solche ökumenische Arbeıt nıcht Vergangenheıt ıst
Sıe ist, auszudrücken mıt eiınem Wort des Metropolıten Melıton ZUT deutschen Ausgabe
des 1omos Agapıs, “durch dıe Liebe charakterısıert, dıe nıe statısch und nıe Object der Überlegung
un der Berechnung ist; s1e ist dynamıisch, ıst en Deswegen bın ich dankbar, daß dıe extfe
der geleıisteten Arbeıt unNns 1er och eınmal vorgelegt werden«.


